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Fühften Act .

( Vor den Thoren von Naumburg ein freyer Platz , deſſen
Boden zur Linken ſich huͤgligt erhebt . Auf dieſen Hä⸗

geln , boͤher und tiefer , ſtehen , ſitzen und liegen die
Weiber in Schmerz verkuͤndenden Stellungen . Seit⸗
waͤrts im Vordergrunde Bertha , in dumpfem , ſtar⸗
rem Hinbröten . )

MAN Erſte Scene .

10 Chor .

1 % Von den Bergen ſcheuchte wild zuruͤck

Feindes Speer —

An den Bergen haͤngt der ſtarre Blick

Thraͤnenſchwer —

Ueber Berg ' und Wolken dringt der Muͤtter

Angſtgeſchrey !

Denn es ſtehet feſt im Ungewitter

Muttertreu .
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Bertha .

Laute Klage ! —ja nur ſie verfloͤſet

Die Verzweiflung in den ſanftern Schmerz !

Wenn der Jammer ſich in Toͤne loͤſet,

Klopfet freyer das gequaͤlte Herz .

Jeder Vogel hat ja eine Stimme ,

Die bewegt um das Verlohrne klagt ;

eir allein ward von des Schickſals Grimme

Jeder Ton fuͤr meinen Schmerz verſagt ! —

Warum ſteh' ich einſam unter dieſen ?

Warum hat Entſetzen mich betaͤubt ?

Warum duͤrfen ihre Thraͤnen fließen ,

Da mein heißes Auge trocken bleibt ?

Schwebe ſanft zu der Verlaßnen nieder ,

Du Erinnerung an ſel ' ge Tage !

Gib dem Auge ſeine Thraͤnen wieder ,

Und dem Munde ſeine laute Klage ! — —

( Sie weint ſanft )

Zweyte
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Zweyte Scene .

( Der Burgemeiſter tritt aus dem Thore und naͤhert ſich

Bertha )

Burgemeiſter “
Vom Thurme meldet mir der Waͤchter , daß

Im Lager ein lebendiges Gewuͤhl —

Bertha . (erſchrickt )

Ha ! wehe ! wehe ! ſo hat ſchon das Morden

Begonnen ! Alle draͤngen ſich herbey

Zum blut ' gen Schauſpiel — mit entbloͤßten

Nacken

Seh ' ich die Kinder knieend auf der Bruͤder

Leichen . —

Die Henker grinſen — ihre Schwerdter blin —

ken —

Burgemeiſter .

Mitnichten . Weder Schwerdt noch Lanze brach

Der Sonne Strahlen in des Waͤchters Auge ;

Es ſchien vielmehr ein froͤliches Getuͤmmel .

Ber⸗
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Bertha .

O allerdings ! wozu bedarf es Waffen ?

Ein Meſſer iſt genug , die ganze Heerde

Wehrloſer Laͤmmer hin zu wuͤrgen! — wir

Indeſſen , wir verzagen nicht ! — o nein !

Und wenn die Leichname der Kinder von

Des Berges Spitzen uns entgegen ſtuͤrzen,

Je nun , ſo graͤbt gelaſſen jede Mutter

Mit blut ' gen Naͤgeln ihrem Kind ein Grab ,

Und wo etwa ein kinderloſer Mann

Dabey ſteht , troͤſtet er mit kuͤhlen Worten ,

Und eine Meſſe zahlt er fuͤr die Seelen .

Burgemeiſter .

Kann es dein Herz erleichtern , mich zu ſchmaͤhen,

Weil ich das letzte Kind ſchon laͤngſt begrub ,

So rede —heilig ſind des Ungluͤcks Rechte ,

Und nimmer ſoll der Worte Bitterkeit
In meiner Bruſt das Mitgefuͤhl vergiften .

Auch an den friſchen Wurzeln meiner Hoffnung

Nagt deine muͤtterliche Angſt vergebens .

Zu oft , im Laufe meines langen Lebens ,

Wenn
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Wenn ſchon zertruͤmmert ſchien mein Erdengluͤck ,

Der letzte Hoffnungsfaden wollte reißen ,

Gab alles mir Ein Wink von Gott zuruͤck ,

Und ſtatt zu murren mußt ' ich dankend preiſen .

0 Eine Buͤrgerin .

6 0 ( Die gleich mehrern unverwandt nach den Bergen ſchaute )

W Seht , ſeht ! was wimmelt ploͤtzlich auf den

00 J Bergen ? —

0 6000 O wer des Falken Auge haͤtte! — ſeht !

Wie weiße Laͤmmer , die am Berge weiden —

Es klimmt — und huͤpft — und ſpringt — ſtets

0 tiefer — tiefer —

o wer des Falken Fluͤgel haͤte ! —

1900 Bertha . ( Bebend )

0 %% Was ?
Was ſeht ihr ?

Burgemeiſter .

Hoffnungs - Morgenroͤthe !

Buͤrgerin .

Jetzt wirb es deutlicher —



Bertha .

Sprecht , was ?

Bur gerin .

Da ! — dort ! —

Am Abhang —einzeln — ja ! —ſie ſind es!l —

Bertha . ( Gaſt kreiſchend )
˖

Wer ?

Buͤrgerin .

Die Kinder !

Alle.
Unſre Kinder !

Burgemeiſter .

( Breitet mit dankbarem Entzucken ſeine Arme gegen den

Himmel )

Bertha .
(S3Wiſcen Sreud ' und Zwelfel ſcwankend ) Rein —

Sie ſind es nicht — die harrende Liebe gaukelt

Euch ſuͤßes Blendwerk vor — o widerſprecht
mir !

Buͤr⸗
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Buͤrgerin .

Sie ſind es ! — ja ! — die groͤßern ſpringen

munter

Voraus —bie kleinern keuchen emſig nach —

Bertha .

Doch ſinds auch alle ?

Buͤrgerin .

Alle !

Bertha .
Koͤnnt ' ich nur

Mit dieſen bebenden Knieen die Hoͤh' erklim⸗

men —

Mit Einem Blick wollt ' ich ſie zaͤhlen —

Bürgerin .
˖

Alle !

Da —dort — und hier — im Thal ſind ſchon

die vordern !

Bertha .

Seht ihr auch meinen Mann ?
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Buͤrgerin .
Wir ſehen ihn !

Bertha .

( Einkt auf beyde Kniee und ſtreckt die Haͤnde gen Simmel )

Er lebt ! ſie leben !

Bürgerin .

— Auf dem Arm traͤgt er

Ein Kind .

Bertha . CSrſchrocken , haſtig )

Ein todtes Kind ?

Buͤrgerin .

Nicht doch, das kleinſte ,

Bertha .

Doch warum tragen ? — iſt es krank ? —

verwundet ?

Burgemeiſter .

Kann denn das kleinſte nicht ermuͤdet ſeynꝛ

Buͤrgerin .

Jetzt ſteht er — winkt den vordern Knaben , die

Zu weit vorausgeſprungen — ordnet ſie —

Zehnter Band⸗ J Tritt



Tritt ſelber an die Spitze — ſeht — was nun ? —

—
Sie ſchwingen ploͤtzlich gruͤne Zweige uͤber

Den Haͤuptern — wie ein Wald bewegt ſichs

vorwaͤrts —

O ! das bedeutet Frieden ! Frieden ! — ja !

Wir ſind gerettet ! —

Alle . ( Störzen bor auf die Baͤhne )
Lobet Gott ! wir ſind gerettet !

( Die Weiber umarmen ſich wechſelsweiſe . Vertha bleibt

auf ihren Knieen . Ihre Freude iſt heftig , aber ſtumm )

Eine Buͤrgerin .

( Indem ſie ihre Arme gegen eine andre ausbreitet)
Du warſt mir feind — ein alter Groll ent —

zweyt uns —

Vergib mir —

Die andre . (Gäͤut ihr in die Arme )

Alles ſey vergeſſen !

Eine dritte . Gzu der vierten )

Du

Biſt arm , ich reich — wir theilen ſchweſterlich .

Die
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Die vierte .

Ich arm ? drey Kinder hab ' ich ja dabey .

Die erſte .

Der Kirche weph ' ich dankbar meinen Erſt —

Gebohrnen !

Die zweyte .

Gottes Altar will ich neu

Und koͤſtlich kleiden !

Bertha .

Herzenskuͤndiger !

Dir iſt auch Schweigen eine Sprache !

Die Kinder . ( Rufen ſchon von ferne )

Victoria !

Sieg uͤber die Huſſiten !

Victoria !

( Die Buͤrger ſtroͤmen froͤlich aus dem Thore , miſchen ſich
unter die Weiber , theilen ihr Entzuͤcken, harren un⸗
geduldig den Kommenden entgegen . )



Dritte Scene .

Wolf .

( Seine beyden kleinſten Kinder auf den Armen tragend ,

ſtuͤrzt faſt athemlos auf die Buͤhne )

Bertha . (Breitet die Arme nach ihnen aus )

Wolf .

Da Mutter bring ' ich dir ſie alle wieder !

Die beyden kleinen ſind ermuͤdet , laß

Sie ruhn in deinem Schooſe .

Bertha .
Meine Kinder !

( Die uͤbrigen Kinder eilen jubelnd und die Zweige ſchwin⸗

gend herbey . Jede Mutter , jeder Vater ſtuͤrzen den

ihrigen entgegen . In einem Augenblick bilden ſich eine

Menge verſchiedener Gruppen )

Wolf .
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Wolf . ( Bewegt auf das Getüͤmmel blickend)

Ja , da iſt keine Ordnung mehr — mich duͤnkt

Ich ſehe Gott in ſeinem Himmel laͤcheln! —

( Pauſe )

Wolf .

( Trocknet ſich die Augen , faßt ſich, und tritt mit ſanftem

Ernſt zu dem Burgemeiſter )

Geſtrenger Herr , Procopius , der Boͤhme,

Laͤßt euch in Frieden ſeinen Gruß vermelden ,

Und ehe noch den neuen Tag die Sonne

Uns wiederbringt , verlaͤßt ſein Heer die Berge .

Kein Haar auf unſern Haͤuptern wird gekruͤmmt ,

Kein Halm zerknickt , kein Loͤſegeld erpreßt ;

Denn ſpricht er — ihn beſiegten unſre Kindeb .

Burgemeiſter .

Komm an mein Herz , du wackrer Buͤrger

Naumburgs ! —

Ihr aber , nie vergeßt , was dieſer Mann

Im ſchlichten Rock zur Zeit der Noth euch

wurde !

Oft
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Oft gieng der Reiche wohl an dieſem Armen

Mit Stolz voruͤber , nimmer ahndend , welch

Ein Herz im Buſen unterm Kittel ſchlage !

Von heute an gehoͤren ſeine Kinder

Der Stadt , ihm werd ' ein gnuͤgend Eigen —

thum ,
Und ſeinen Nahmen nenne dankbar einſt

JJ%,J % Die Chronik unſern ſpaͤten Enkeln !

Wolf .

O !

Zu viel , zu viel ! denn warlich ! edler Herr ,

Als Gott die That gelingen ließ , da hatt '
4

Ich meinen Lohn hinweg ! und eurer Gaben

Bedarf ich nicht , der Fleiß macht froͤlich ſatt ,

Ein zweytes Leben gab ich meinen Knaben ,

Und Buͤrgertreue meiner Vaterſtadt !

Wo lebt der Fuͤrſt , der hoͤher mich begluͤckt ?

Ja , ſuͤße Fruͤchte nenn ' ich Ehr ' und Liebe ,

Doch ſuͤßer noch , wenn mit freywill ' gem Triebe

Die Vaterſtadt ſie eignen Soͤhnen pfluͤckt !

Ha ! ſollte je von mir das Gluͤck ſich wenden ,

So



3

So darf ich kuͤhn an jede Thuͤre klopfen ,

Und jeder wird ſein Brod mir willig ſpenden ,

Und ſeinen Wein bis auf den letzten Tropfenl —

Drum lohnet nicht in mir den Miethling ab —

Darf eine Schuld auf euer Herz ich legen ,

So bringe ſie den Kindern ſpaͤten Segen !

Mir Liebe nur , und Roſen auf mein Grab !

Burgemeiſter .

Mein ſey die Sorge , in des Oelbaums Schatten

Dein Zartgefuͤhl mit unſrer Pflicht zu gatten .

Vierte Scene .

Erſter Rathsherr aus dem Thore .

Zu melden komm ' ich , daß die Waͤchter neue

Seltſame Maͤhr' vom Thurm herab verkuͤnden .

Mit haſtger Eile bricht der Feind ſein Lager ,

Die Feuer verloͤſchen, und die Zelte ſchwinden ,

Als
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Als hab' ein Sturmwind ſie hinab geweht ,

Des Feldherrn Fahne tauchte ploͤtzlich nieder ,

Paniere flattern , Schaaren ziehen jenſeits

Bey Mertendorf und Koͤſen iſt ſchon Alles

Wie eine Nebelwolke ſchnell zerſtiebt ,

Und gleich dem Fruͤhlingsſchnee , der hier und

dort

In weißen Streifen noch aus Kluͤften ſchimmert ,

Stehn einzeln nur die letzten Haufen noch .

Wolf .

So hat er Wort gehalten !

Burgemeiſter .

Schoͤner Tag ,

Durch eines gnadenxeichen Gottes Wunder

Verherrlichet ! ſey feſtlich ! bleibe feſtlich

Fuͤr alle kommende Jahrhunderte !
So oft die Sonne dieſen Tag verkuͤndet ,

Soll unſrer Kinder frohe Schaar hinaus

Auf die Gebuͤrge ziehn , ſich wacker tummeln

Um den Gedenkſtein , auf dem Platz errichtet ,

Wo einſt des Boͤhmer Fuͤrſten Fahne wehte !

Und
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Und dieſer Anger , den der Muͤtter Thraͤnen
Befeuchtet , nimmer ſoll der Pflug ihn furchen ,

Er werd ' hinfort der Frauenplan genannt .

Ein Volksfeſt werde dieſer Tag gefeyert

Auf ew' ge Zeiten ! und am Abend kehre

Der muntre Kinderſchwarm mit gruͤnen Zweigen

Zur Stadt zuruͤck, und ſinge laut und fröͤlich:

„ Victoria ! Sieg uͤber die Huſſiten ! “

Daß unſre Noth und Gottes Wunderhuͤlfe

Den Enkeln unſrer Enkel lehrreich bleibe ! —

Ihr aber laſſet , ehe das Getuͤmmel

In den verſchonten Huͤtten ſich verliert ,

Ein Danklied ſteigen zum verſoͤhnten Himmel ,

Der ſicher uns auf dunkeln Wegen fuͤhrt!

Chor .

Hallelujah !

Es drohten vierzigtauſend Krieger ,

Wir ſandten Kinder gegen ſie aus ,

Und unſre Kinder ſind die Sieger ,

Sie bringen Frieden ins Vaterhaus !

Hal —
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Hallelujah ! denn Gottes Engel wallen

Mit uns durch das befreyte Thor !

41600 Der Eltern Jubel , der Kinder Lallen ,

Sie ſteigen vereint zu Gott empor !

(Der Geſang endet in einem feyerlichen Siegesmarſch .

Die Menge ſetzt ſich in Bewegung . Die Kinder

ſchwingen ihre Zweige , und eroͤffnen den Zug. Die

60 Eltern folgen . Der Burgemeiſter und die Nathsherrn

beſchließen . Waͤhrend ſie durch das Thor in die Stadt

wallen , faͤllt der Vorhang . )

Eun de
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